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Präambel 

Mit der gemeinsamen Erklärung „Sportgeist Hamburg“ vom 31.05.2011 hatten die Akteure Ham-

burger Sportbund, Olympiastützpunkt Hamburg/Schleswig-Holstein und die Handelskammer Ham-

burg ihren festen Willen bekundet, eine Strategie für die Zeit bis zum Jahre 2020 zu erstellen und 

kreativ auszugestalten. Diese Initiative hat der Senat aufgegriffen und will sie gemeinsam mit den 

Akteuren des Sports in der Stadt umsetzen. Die vorgestellte Dekadenstrategie, die den Namen 

HAMBURGmachtSPORT 

trägt, wurde von der „Zukunftskommission Sport“ erarbeitet, die Senator Neumann auf Basis der 

„Sportsgeist“-Erklärung eingesetzt hat. Für die Entwicklung der Dekadenstrategie hat die „Zu-

kunftskommission Sport“ vier Arbeitsgruppen zu den Themen 

- Kinder- und Jugendsport in Vereinen, Bildungs- und Sozialeinrichtungen 

- Gesundheits-, Freizeit- und Breitensport in Sportvereinen und privatwirtschaftlichen Einrichtungen 

- Hochleistungssport, Talentfindung und Talententwicklung 

- Sportevents und Sportgroßveranstaltungen, Profiligen 

gebildet. Die Ideen, Vorschläge und Konzepte der Arbeitsgruppen, die alle als Basis die Sportent-

wicklungsplanung von Prof. Wopp hatten, wurden von der „Zukunftskommission Sport“ bewertet 

und waren Grundlage für die vorliegende Dekadenstrategie.  

Es ist anzuerkennen, dass der Senat den Sport als Politikfeld erkannt hat, da dieser mit seinen Ak-

teuren einen eigenständigen und wichtigen Beitrag für die Entwicklung Hamburgs leistet. Dabei 

seien insbesondere die Felder Bewegung und Gesundheit, Freizeit und Unterhaltung sowie die För-

derung von Leistung, Fairness und integrierendem Miteinander genannt. Unzählige Ehrenamtliche 

erbringen diese Leistungen in Vereinen und Verbänden und entlasten damit den Staat. Die private 

Sportwirtschaft trägt zudem erheblich zu Wertschöpfung und Beschäftigung in Hamburg bei. 

Gemeinsam wird Sportpolitik als städtische Strukturpolitik verstanden, die langfristig angelegt über 

die Legislaturperiode hinaus verbindliche Grundlagen für Sport und Bewegung in ihrer ganzen Viel-

falt schafft. Alle Fraktionen sind aufgerufen, diese Entwicklung mitzutragen.  

Durch gemeinnützige Sportvereine, privatwirtschaftliche Sportanbieter, Betriebssport in Unterneh-

men und frei zugängliche Sportveranstaltungen gibt es ein vielfältiges Angebot für die sportliche 

Betätigung in Hamburg. Gewollt ist der ständige Wettbewerb um höhere Qualitäten und ein Wach-

sen an der jeweiligen Aufgabe, damit Hamburg am Ende der Dekade in möglichst vielen Diszipli-

nen des aktiven Sportbetriebs Vorbildcharakter hat. 

Möglichst viele Hamburger sollen Sport treiben! Die Breite des Sports legt die Basis für die Spitze: 

Hamburg hat sich auch die Förderung eines modernen und humanen Spitzensports zum Ziel ge-

setzt. 

Die Dekadenstrategie HAMBURGmachtSPORT ist Ausdruck der neuen Hamburger Sportpolitik, 

die mit den Akteuren des Hamburger Sports laufend weiterentwickelt werden soll. Sie ermöglicht 

die Kontrolle von Zielerreichung genauso wie das flexible Nachsteuern an Einzelpunkten. Sport und 

Bewegungsförderung sind eine Querschnittsaufgabe und dienen der Gesundheit und Lebensquali-

tät der Bürger.  
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Hieran müssen sich nicht nur die Arbeiten der Sportinstitutionen und Vereine ausrichten, sondern 

ebenso die strukturelle und finanzielle Förderung durch Stadt und Bürger, auch in neuen Modellen. 

Zur Umsetzung der Dekadenstrategie und zur kontinuierlichen Fortführung des gemeinsamen Wir-

kens von Politik und Sport für das Wohl unserer Stadt wird verabredet: 

1. Die vom Sportsenator berufene „Zukunftskommission Sport“ soll weiterhin Impulse für die Sport-
entwicklung setzen, das Netzwerk des Sports festigen und die Umsetzung der Dekadenstrategie kon-
struktiv begleiten.  
 
2. Zu allen Zielbereichen der Dekadenstrategie wird jährlich ein schriftlicher „Hamburger Sportbericht“ 
erstellt. 
 
3. Der Sportsenator diskutiert im „Hamburger Sportparlament“ mit den Akteuren des Sports den jähr-
lichen „Hamburger Sportbericht“ und damit die Umsetzung der Dekadenstrategie. 
 
4. Statt starrer Gremien werden zukünftig jeweils zeit- und aufgabenbegrenzte moderierte Projekt-
gruppen vom Senator oder der „Zukunftskommission Sport“ eingesetzt.  
 
5. Sport- und Bewegungsthemen sind als Querschnittsaufgabe in allen Fachbehörden und Bezirksäm-
tern erkannt und werden durch das Sportamt koordiniert.  
 
Die Dekadenstrategie HAMBURGmachtSPORT gliedert sich in 10 Themenfelder, deren Über-

schriften jeweils als Ziele für die Dekade bis 2020 zu verstehen sind. Während der Text eines je-

den Themenfeldes das Zielbild in 2020 herleitet und beschreibt, sind anschließend die wichtigsten 

Maßnahmen aufgeführt. Zu jedem Themenfeld gehört eine zusätzliche Sammlung von Einzelmaß-

nahmen, die in den genannten Arbeitsgruppen erarbeitet wurden. Diese werden im weiteren Pro-

zess bewertet und in der Umsetzung soweit möglich berücksichtigt. 

 
Hamburg, September 2011 

Zukunftskommission Sport 

 

 

KOMMENTIERUNG 2016 

Die Dekadenstrategie HAMBURGmachtSPORT ist auf zehn Jahre angelegt und hat Bestand. Unge-

fähr zur Hälfte ihrer Laufzeit und nach dem einschneidenden Ereignis der Ablehnung der Olympia-

bewerbung im Referendum hat die Zukunftskommission Sport eine Kommentierung der 

Dekadenstrategie vorgenommen. Dabei sind die vielfältigen Anregungen aus dem Sportkonvent 

2015 eingeflossen. Weiter mussten einige Anpassungen vorgenommen werden, so muss es z.B. 

Olympische und Paralympische Spiele (bisher nur Olympische Spiele) heißen.  

 

Damit die Dekadenstrategie auch in Zukunft als ein Werk genutzt werden kann, hat die 

Zukunftskommission Sport die Kommentierungen in den Text integriert. Die Kommen-

tierungen sind eingerückt und blau kenntlich gemacht. 
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Inhaltlich stellt die Zukunftskommission Sport fest, dass in der Dekadenstrategie anspruchsvolle 

Zielsetzungen formuliert sind, die übergeordnet auf einen Bedeutungsgewinn des Sports als gesell-

schaftspolitisches Arbeitsfeld abzielen. Die Dekadenstrategie will dazu beitragen, eine sozial ge-

rechte, weltoffene Stadtgesellschaft in Bewegung zu entwickeln. Wegen ihrer Ausstrahlung erreicht 

die Dekadenstrategie auch die Metropolregion Hamburg und verstärkt auch dort die Bedeutung 

des Sports.   

Das Potential der Sportvereine für Integration, soziale und demokratische Arbeit in unserem Ge-

meinwesen muss im Interesse der ganzen Stadt noch weiter verstärkt werden. Es besteht weiter-

hin die Notwendigkeit, eine angemessene Förderung des organisierten Sports vorzuhalten, die 

auch das Erreichen der hohen Zielsetzungen ermöglicht. Die ergänzende Einbindung von Wissen-

schaft und Forschung soll in Zukunft entscheidenden zusätzlichen Input liefern. 

Die Dekadenstrategie HAMBURGmachtSPORT hat in den benannten zehn Themenfeldern durchaus 

unterschiedliche Wirkungen erzielt. Aus aktuellen gesellschaftlichen Entwicklungen sind neue Auf-

gaben für den Hamburger Sport abzuleiten. Beispielhaft seien hier die aktuelle Flüchtlingssituation 

oder Stadtentwicklungsprogramme wie „Stromaufwärts an Elbe und Bille“  genannt, die eine Ak-

zentuierung notwendig machen. 

Die positive Kraft des Sports, die sich einmal mehr im Bewerbungsprozess um die Olympischen 

und Paralympischen Spiele in Hamburg gezeigt hat, ist von elementarer Bedeutung. Es bleibt das 

Ziel, diese Kraft zu nutzen, um die weniger Sportlichen vom Sporttreiben zu überzeugen und den 

Sport mit ehrenamtlichem Engagement und anderen Mitteln zu unterstützen. Besonders der Spit-

zensport braucht diese Kraft, um seine weitere Entwicklung zu ermöglichen, dafür aber auch mit 

begeisternden Momenten seine Zuschauer zu belohnen. 

Hamburg, Mai 2016 

Zukunftskommission Sport  
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Dekadenziel 1: 

SPORTmachtSTADT – Stadtteilentwicklung durch Sport und Bewegung 

Zielbeschreibung: 

Hamburg schafft seinen Bürgerinnen und Bürgern noch bessere Sport- und Be-

wegungsmöglichkeiten. Neben dem weit entwickelten, privatwirtschaftlichen 

Sportsektor gibt es ein stadtweites Angebot durch gemeinnützigen Sport auf ho-

hem Niveau. Die Herausbildung von großen Mehrspartenvereinen mit Quartiers-

bezug wird –  wo nicht vorhanden – gefördert, um mit leistungsfähigen 

Ehrenamtstrukturen zusammen mit hauptamtlichen Mitarbeitern und in vereins-

eigenen Sportstätten attraktive Angebote für alle im gesamten Stadtgebiet zu ga-

rantieren. 

Die kleinen und Einsparten-Vereine leisten weiterhin ihre unverzichtbaren Beiträ-

ge zur sozialen Identität, zur Integration und zur heimatlichen Verbundenheit mit 

den Wohnquartieren.  

Die strukturelle Vielfalt der Sportvereine mit ihren 

sportlichen und sozialen Angeboten trägt als zentraler 

Bestandteil zur gemeinwohlorientierten Stadtteilent-

wicklung bei. 

Gemeinnützig betriebene Sportzentren in allen Quartieren tragen als Mittelpunkte 

und Anker zur sozialräumlichen Politik bei. Die Kooperation der Quartiersvereine 

mit kleinen Sportvereinen, sozialen Trägern im Viertel bis hin zu privatwirtschaft-

lichen Sportanbietern wird angestrebt. Sportvereine werden auch als Träger der 

Jugend-, Familien- und Erwachsenenhilfe tätig. 

Hamburg macht Parks und öffentliche Grünräume für Sport und Bewegung bes-

ser nutzbar. Die entsprechenden Projektergebnisse der „internationalen garten-

schau hamburg/igs 2013“ in Wilhelmsburg werden zusammen mit dem organi-

sierten Sport systematisch auf Hamburgs Parks übertragen. Der Sportpark 

Dulsberg wird als zentraler Standort für den Spitzensport vollendet und zur At-

traktivität des Stadtteils beitragen. 

Für den Sportpark Dulsberg steht die kontinuierliche 

Weiterentwickelung im Fokus. 

Auch das Gelände Horner Rennbahn wird zu einem attraktiven Sportpark mit viel-

fältigen Nutzungsmöglichkeiten entwickelt. Der Bestand an Sport- und Bewe-

gungsflächen wird gesichert und den Entwicklungen im Wohnungsbau in den 

Stadtteilen angepasst. 

Die Sicherung vorhandener Sportstätten und die 

Anpassung an die Entwicklung im Wohnungsbau 

haben vor allem zum Ziel, wohnortnahe Sportflä-

chen zu erhalten und zu schaffen.  
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Sofern der vorrangige Erhalt der vorhandenen 

Sportflächen nicht gesichert werden kann, ist an 

anderer Stelle die Schaffung eines adäquaten Aus-

gleichs bzw. durch Aufwertung vorhandener Plätze 

entsprechender Ersatz zu schaffen. 

Um vor dem Hintergrund einer zunehmenden Ver-

dichtung des öffentlichen Raumes in gesellschafts-

politischen Wirkungsfeldern der sozialen Stadtteil-

entwicklung erfolgreich sein zu können, werden für 

den organisierten Sport in ausreichendem Maße re-

gelkonforme, DIN genormte Sportstätten vorgehal-

ten. 

Die großen Sportevents steigern auch die Anziehungskraft der benachteiligten 

Quartiere und binden deren Bewohner ein. Neue Formate werden für diese Auf-

gabe entwickelt, um Sportevents polyzentrisch gezielt gegen die soziale Spaltung 

der Stadt und ihrer Milieus wirken zu lassen. 

 

Wichtigste Maßnahmen zum Dekadenziel 1: 

1. Förderung des Aufbaus von gemeinwirtschaftlich ausgerichteten Mehrspartenver-

einen in den Quartieren durch Kooperations- und Fusionsmodelle. 

2. Beauftragung der igs 2013, ihre Erkenntnisse zur Stadtteilentwicklung durch 

Sport und Bewegung flächendeckend mit den Sportvereinen in der Grünraumge-

staltung der Stadt umzusetzen. Diese Aufgabenstellung soll nach dem Abschluss 

der igs 2013 im Sportamt verstetigt werden.  

3. Entwicklung eines aufgabengerechten Trägermodells für den Sportpark Dulsberg 

als „Sportpark Olympiastützpunkt“. 

 

Das Trägermodell wird in Form einer Nut-

zungsvereinbarung zwischen dem Olympia-

stützpunkt HH/SH und der Bäderland GmbH 

entwickelt. 

 

4. Sportveranstaltungen und -veranstalter liefern gezielte Beiträge zum Attraktiveren 

der benachteiligten Quartiere und tragen zur sportlichen Aktivierung vor Ort bei. 

5. Eine rechtliche Absicherung des Sportflächenbestands wird erarbeitet, um Sport- 

und Bewegungsflächen im Bestand zu sichern, den Wegfall von Flächen quartiers-

bezogen zu kompensieren und deren Neubau im Rahmen von Wohnungsbau qua-

litativ und quantitativ zu garantieren.  
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Dekadenziel 2: 

PLATZmachtSPORT – Investition in die Zukunft der Sportanlagen 

Zielbeschreibung: 

Hamburg hat am Ende der Dekade seine staatlichen Sportanlagen saniert und 

leistungsgerecht ausgestattet. Daneben sind die vereinseigenen Sportanlagen 

saniert, woran sich die Stadt durch Zuschüsse beteiligt hat. Die Sportanlagen sind 

barrierefrei und für beide Geschlechter ohne Einschränkungen nutzbar. Für das 

Sanierungsprogramm zur Grundinstandsetzung werden erheblich mehr Mittel als 

derzeit erforderlich sein. Wo möglich, übernehmen Sportvereine die sanierten 

Sportstätten in die eigene Verwaltung. Der durch die Intensivierung der sportli-

chen Aktivitäten entstandene Neubaubedarf bei Sportstätten ist von Hamburg er-

kannt und umgesetzt. 

Verwaltung und Vergabe der Sportanlagen sind eng an die Interessen der Nutzer 

angebunden, Leerstand und Fehlnutzungen sind damit  

weitestgehend 

 

ausgeschlossen. Hierfür wird umgehend die internetgestützte Verwaltungssoft-

ware aktiviert, um Transparenz bei der Sportstättennutzung zu schaffen. In ei-

nem nächsten Schritt werden zur Senkung der laufenden Unterhaltskosten auch 

bei den sanierten Sportanlagen die bestehenden Trägerschaftsmodelle geprüft 

bzw. dauerhaft leistungsfähig entwickelt. Sachgerechte Nutzungsregeln für die 

Sportanlagen werden gemeinsam mit den Nutzern realisiert. 

Für vereinseigene Sportanlagen sind neue Förderoptionen zu schaffen. Verträge 

für die entgeltfreie Nutzung von Grundstücksflächen sind für die Sportvereine so 

zu gestalten, dass diese zur Kreditsicherung dienen können, dies können auch 

besondere Modelle im Erbbaurecht sein. Die Möglichkeiten von zinsgünstigen 

Krediten der Wohnungsbaukreditanstalt bzw. der Investitionsbank sollen nutzbar 

gemacht werden. 

Hamburg setzt sich dafür ein, Stiftungen zur nachhaltigen Förderung der Sport-

anlagen und -vereine zu motivieren. 

Neben Norm-Sportanlagen werden öffentliche Grünräume und Parks für Sport- 
und Bewegungsangebote aktiviert. 

Neben öffentlichen Grünflächen und Parks ist der ge-

samte öffentliche Raum einzubeziehen. 

Auch Häuser der Jugend, Bürgerhäuser oder andere geeignete Räume in staatli-

chem Besitz werden sportlicher Nutzung zugänglich gemacht. Schulhöfe und -

flächen sind für Sport- und Bewegungsangebote ganzjährig zu öffnen. 

Der Sportbetrieb in staatlichen Sporthallen wird auch 

an den Wochenenden und den „kleinen Ferien“ für 

Vereine und Verbände entgeltfrei sichergestellt.  
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Wichtigste Maßnahmen Dekadenziel 2: 

1. Umgehende Ermittlung des Sanierungsbedarfs der staatlichen Sportflächen und 

Erarbeitung einer Umsetzungsplanung im Rahmen der Dekadenziele. 

2. Fortsetzung der Sanierungsoffensive der staatlichen Sportanlagen und Übergabe 

der sanierten Plätze an Sportvereine, wo möglich und gewünscht. 

3. Erhöhung der staatlichen Mittel für Erhalt und Ausbau der vorhandenen Sportan-

lagen einschließlich der vereinseigenen, wenn deren Kapazitäten ausgelastet sind. 

4. Festsetzung von energie-, umwelt- und kosteneffizienten Sanierungszielen für 

Sportstätten. 

5. Gestaltung der Nutzung bzw. Vergabe von Sportanlagen, die langfristig effizient, 

leistungsgerecht, sozial verträglich und dynamisch ist, um Leerstand und Unter-

last auszuschließen.  

6. Erarbeitung wirtschaftlich starker Trägerschaftsmodelle für staatliche Sportanla-

gen mit Übernahmeoptionen durch Vereine. 

7. Strategische Verknüpfung der Sportstättenplanung mit Schulstandortplanung und 

-entwicklung. 

 

 

 

  



HAMBURGmachtSPORT 

10 

 

Dekadenziel 3: 

HAMBURGmachtLEISTUNG -     Ausbau von Schwerpunkt- und Profilsportarten
                       

Die Formulierung Vom Kindergartenkind bis zum 
Olympiasieger beschreibt das Ziel treffender. 

Zielbeschreibung: 

Hamburg bekennt sich zu den Förderstrukturen des Deutschen Sports und setzt 

sich das Ziel, für die derzeit im Olympiastützpunkt HH/S-H geförderten Schwer-

punktsportarten Beachvolleyball, Hockey, Rudern und Schwimmen (Segeln wird 

in Kiel gefördert) optimale Bedingungen zur Erbringung der individuellen Höchst-

leistung zu schaffen. Dazu gehören insbesondere die hochleistungssportgerechte 

Ausstattung mit Sportstätten, der Ausbau und die Weiterentwicklung des Trainer-

fördermodells, eine effektive Talentsichtung, leistungsbereite Vereine und profes-

sionell geführte Fachverbände mit einem klaren Bekenntnis zum Leistungssport. 

Am Dekadenende soll die Zahl der Schwerpunktsportarten auf mindestens sechs 

erhöht sein, wenigstens eine soll eine paralympische Sportart sein. Die Schwer-

punktsportarten sollen dabei möglichst mit den Sportarten der Profiligen und 

Sportgroßveranstaltungen übereinstimmen. Diese Kongruenz entwickelt optimale 

Synergien für die Verankerung der Schwerpunktsportarten im Vereins- und 

Schulsport sowie den Stadtvierteln entsprechend dem „Hamburger Format“. 

 

Die Hamburger Förderpolitik ist in den bestehen-

den Schwerpunktsportarten Rudern, Hockey, 

Schwimmen, Beachvolleyball und Rollstuhlbasket-

ball (im Aufbau) erfolgreich und wird durch eine 

Konzentration auf die Schwerpunktsportarten und 

eine Synchronisierung mit den Bundesstützpunk-

ten und paralympischen Trainingsstützpunkten in-

tensiviert. 

Eine mögliche Kongruenz von Schwerpunktsport-

arten und Sportgroßveranstaltungen soll zu einer 

Stärkung der fachverbandlichen Strukturen und 

Sportentwicklung in Hamburg führen. 

Neben den Schwerpunktsportarten findet eine Gruppe von „Hamburger Profil-

sportarten“ hinsichtlich Förderung, Sportstätten und Wettbewerben besondere 

Beachtung, weil diese wegen ihres unterschiedlichen, aber herausragenden Inte-

resses für Hamburg relevant sind. Aktuell bilden Badminton, Basketball, Judo, 

Leichtathletik, Triathlon, Volleyball und Wasserball sowie die vom Profisport ge-

prägten Sportarten Fußball, Handball, Eishockey, Golf, Reiten und Tennis diesen 

Kreis. 

Die Förderstrukturen des Hamburger Leistungs-

sports basieren auf bundesweit abgestimmten  

leistungs- und erfolgsorientierten Faktoren und 

ermöglichen neben den Schwerpunktsportarten  
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auch weiteren Sportarten eine differenzierte Ent-

wicklung und Unterstützung über die Stufen der 

punktuellen und Anschlussförderung.  

In den Schwerpunktsportarten wird ein durchgängiges Talentfindungs- und Sich-

tungssystem mit hauptamtlichen Trainern etabliert. Die Talente werden in ver-

einsübergreifenden Talentgruppen wohnortnah betreut und durch professionell 

arbeitende Fachverbände begleitet.  

 

In den Schulen wird ein flächendeckender Bewegungstest durchgeführt, der je 

nach Leistungsstand in einer allgemeinen Bewegungsberatung bis hin zur Über-

führung in eine Talentgruppe mündet. 

Hamburg bietet seinen Spitzenathleten für deren „Duale Karriere“ eine hervorra-

gende Förderung. Für diesen Weg vom „Kindergarten bis zum Olympiasieger“ 

werden von Hamburg durch das „Verbundsystem Schule – Leistungssport“, das 

Sportinternat, spitzensportfreundliche Hochschulen sowie Ausbildungs- und Ar-

beitsplätze in Hamburger Unternehmen die bestmöglichen Bedingungen geschaf-

fen.  

Die Hamburger Wirtschaft hat den Wert der Olympischen  

und Paralympischen 

Sportarten für den Standort Hamburg erkannt und engagiert sich entsprechend. 

Die qualitative Entwicklung der Leistungssportför-

derung orientiert sich an neuesten wissenschaftli-

chen Erkenntnissen, die von den Hochschulen zur 

Verfügung gestellt werden. An den Hamburger 

Hochschulen wird eine sportwissenschaftliche 

Ausbildung mit dem Schwerpunkt Leistungssport, 

mit höherer Praxisnähe durch eine engere Zusam-

menarbeit mit dem Olympiastützpunkt HH/SH  und 

seinen Trainingswissenschaftlern sowie den Lan-

destrainern geschaffen. 

Die Förderung Hamburger Athleten durch das „Team Hamburg“ wird gesichert 

und länderübergreifend so harmonisiert, dass Verzerrungen bei den Aufgaben 

des OSP HH/S-H in den Schwerpunktsportarten ausgeschlossen sind. Ziel des 

durchgängigen Fördersystems ist die Ausbildung Hamburger Talente zu „local 

heroes“ als weltweite Botschafter in und für Hamburg.  
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Wichtigste Maßnahmen Dekadenziel 3: 

1. Sofortige Umsetzung der Profilquote an den Hamburger Hochschulen und qualita-

tive Ausgestaltung durch spezifische Tutoren- und Betreuungsprogramme für Ka-

derathleten des OSP HH/S-H. 

2. Der derzeitige Kreis der Hamburger Profilsportarten wird gesichtet, bewertet und 

auf sein Potenzial zur Entwicklung in eine Schwerpunktsportart geprüft. 

3. Angleichung der länderübergreifenden Förderstrukturen und Stärkung der Metro-

polfunktion im Spitzensport. 

4. Angemessene Ausstattung des Trainerfördermodells in den Schwerpunktsportar-

ten mit Nachwuchs- und leitenden Landestrainern. 

5. Die Sportarten der Events und Großveranstaltungen („Hamburg Top Ten“) sind 

soweit möglich mit den mindestens sechs Schwerpunktsportarten in Deckung zu 

bringen. 

6. Etablierung und Förderung von vereinsübergreifenden Talentgruppen und des 

flächendeckenden Motorikscreenings in allen Hamburger Schulen zur Talent- und 

allgemeinen Bewegungsberatung. 

7. Das Motorikscreening wird bis 2020 

auch auf Wassersportarten ausgeweitet. 
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Dekadenziel 4: 

EVENTmachtHAMBURG – Stadt als Stadion für Ligen und Sportevents 

Zielbeschreibung: 

In Hamburg wird im öffentlichen Raum eine Serie von jährlich wiederkehrenden 

Sportevents im Abstand von ca. 4 – 6 Wochen zueinander veranstaltet. Diese 

„Hamburg Top Ten“ werden im „Hamburger Format“ durchgeführt. Sie setzen 

auf systemisch nachhaltige Wirkung im Breiten-, Vereins-, Behinderten- und 

Schulsport sowie auf die Einbeziehung benachteiligter Stadtgebiete. Alle Veran-

staltungen werden umweltverträglich und ressourcenschonend in attraktiver, in-

novativer Inszenierung umgesetzt. Über die Aufnahme von Veranstaltungen in 

den Kalender der „Hamburg Top Ten“ entscheidet die „Zukunftskommission 

Sport“, wobei die Hamburger Schwerpunkt- und Profilsportarten vorrangig be-

rücksichtigt werden. 

 

Neue Veranstaltungen können eine Kick-off-Finanzierung erhalten, wenn sie dem 

Hamburger Anforderungsprofil entsprechen. Hamburg beteiligt sich über die 

Hamburg Marketing GmbH an den Veranstaltungen der „Hamburg Top Ten“ als 

Sponsor auf Basis der Media- und Imageleistungen sowie an der Umsetzung des 

„Hamburger Formats“ im Interesse der Stadt Hamburg. Die Hamburg Marketing 

GmbH kategorisiert diese Mediapakete und wird auf dem Niveau der Kulturförde-

rung ein verlässlicher Partner des Sports. 

Die Hamburg Marketing GmbH setzt künftig auf 

Basis der Erkenntnisse aus der aktuellen Brand-

meyer Studie national wie international stärker 

auch auf Sport als Werbeträger der Marke Ham-

burg, denn Sportgroßveranstaltungen mobilisieren 

für Sport und sind bestes Stadtmarketing. 

Für Sportgroßveranstaltungen werden bestehende Werberestriktionen im öffentli-

chen Raum gelockert. Die Hamburger Wirtschaft hat den Wert des Sportsponso-

rings auch über den Profisport hinaus entdeckt und ist neben der Hamburger Po-

litik ständiger Gast bei Sportevents und Ligaspielen. Politik- und Wirtschaftsver-

treter nutzen so den Sport, werten ihn auf und geben ihm zusätzliche gesell-

schaftliche Bedeutung. 

Alle Profiligen wie auch die Sportgroßveranstalter promoten als Botschafter die 

Marke Hamburg sowie städtische Interessen als ihren Beitrag zu 

HAMBURGmachtSPORT. 

Das Sportamt führt einen Sportkalender, der die Koordination der Sport- und an-

derer Großereignisse soweit möglich sichert, auch um Überlastungen des inner-

städtischen Raums zu vermeiden. 
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Wichtigste Maßnahmen Dekadenziel 4: 

1. Etablierung der „Hamburg Top Ten“ einschließlich Sichtung und Ausschreibung von 

fehlenden Formaten mit den großen Eventsportveranstaltern.  

2. Erarbeitung der zeitlich begrenzten, regressiven Förderbedingungen für die Kick-off-

Finanzierung von neuen Sportevents im „Hamburger Format“. 

3. Erarbeitung eines Sponsoringmodells von Events der „Hamburg Top Ten“ nach den 

Kriterien des „Hamburger Formats“ und der Media- und Imageleistungen unter Betei-

ligung der Hamburg Marketing GmbH. 

4. Ausschreibung eines Wettbewerbs für die Identifikation neuer Eventsportarten. 

5. Die Vertreter von Politik und Wirtschaft besuchen regelmäßig Hamburger Sportveran-

staltungen und nehmen an Preisverleihungen teil. 

6. Die Bewerbungen um Sportgroßveranstaltun-
gen erfolgen in der Regel gezielt in den Ham-
burger Schwerpunktsportarten, jenseits der Flä-
chen in den Toplagen der Innenstadt auch unter 
Einbeziehung der gesamten Stadt. Hamburger 
Sportstätten erfüllen die internationalen Anfor-
derungen zur Ausrichtung von Meisterschaften 
in ausgewählten Sportarten. 
 

Ein Interessensausgleich zwischen den Beteilig-
ten (Veranstaltern, Wirtschaft – insbesondere ci-
tynaher Einzelhandel – Behörden, Ämter, Polizei 
und anderen) erfolgt durch den Eventausschuss 
Hamburg der Hamburg Marketing GmbH (HMG); 
Sportveranstaltungen jenseits der TOP TEN un-
ter der Einbeziehung der Infrastrukturplanungen 
aller Hamburger Bezirke. 
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Dekadenziel 5: 

SPORTmachtUMWELT – Bewegung für Umwelt 

Zielbeschreibung: 

Hamburg übernimmt die Nachhaltigkeits- und Umweltkriterien, die bei nationalen 

und internationalen Sportgroßveranstaltungen Geltung haben und entwickelt sie 

konsequent unter den städtischen Bedingungen weiter zu einem Umwelt-

Entwicklungsplan. Die Berücksichtigung von Umweltbelangen wird für alle Sport-

veranstaltungen im „Hamburger Format“ verbindlich verankert. 

Die im Bereich Umwelt- und Ressourcenschutz re-

levanten Kriterien für die Vergabe von Sportgroß-

veranstaltungen und bei sportlichen Events kleine-

ren Zuschnitts werden mit wissenschaftlicher Un-

terstützung vorangetrieben und für die Veranstal-

ter wo umsetzbar verbindlich festgelegt. 

Als wesentlicher Teil eines solchen Umwelt-Entwicklungsplans wird die vorbildli-

che Berücksichtigung von Umwelt- und Nachhaltigkeitsaspekten bei Neubau und 

Sanierungsmaßnahmen von Sportflächen und -hallen festgeschrieben.  

Die Grünflächenämter werden durch gezielte Bera-

tung und kontinuierliche Information aus dem Be-

reich Sport und unter Teilnahme der Sportvereine 

vor Ort in sportbezogene Prozesse der Stadtent-

wicklung einbezogen. 

Die Nutzung von Parks und innerstädtischem Grün durch Sport und Bewegung 

wird dadurch schonend gestaltet, dass auch bei absehbar intensivierter, sportli-

cher Nutzung durch entsprechende Einrichtungen wie Sanitär- und Umkleidesta-

tionen, beleuchtete Laufstrecken, „Multi Pursuit Ways“ und andere Sportgelegen-

heiten Überlast vermieden wird. 

Zukünftig werden temporäre, flexible und rück-

baubare Sportleichtbauten im öffentlichen Grün-

raum auch unter Einbeziehung der Fakultäten 

Sportwissenschaften, Landschafts- und Stadtpla-

nung der Hamburger Hochschulen entwickelt und 

erprobt. 

Die Verkehrsführung und Erreichbarkeit der Sport- und Eventstätten – vor allem 

im Bereich des Altonaer Volksparks – wird dauerhaft so verbessert, dass die Be-

sucher von Veranstaltungen künftig zunehmend auf die Anreise im eigenen Auto 

verzichten. Das HVV-Kombiticket ist bei allen Liga- und Eventveranstaltungen des 

Sports für Aktive und Zuschauer Standard. 
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Zudem sorgt die Stadt für den Ausbau und die Verbesserung von bestehenden 

Fahrradzuwegungen insbesondere zu den Sportveranstaltungsorten. Gemeinsam 

mit den Veranstaltern wird für ortsnahe und sichere Fahrradabstellmöglichkeiten 

gesorgt. Dies gilt besonders für die Fußballligaspiele und andere publikumsinten-

sive Sportveranstaltungen. 

Die Sanierung und der Neubau von Sportstätten werden nach hohen Umwelt-

standards durchgeführt, die Förderung umweltschonender Technologien bei Sa-

nierungen und Neubauten wird bedarfsgerecht bereitgestellt.  

Die bei Sport und Bewegung entstehenden Geräuschemissionen werden gesetz-

lich zugunsten des Sports geregelt.  

 

Wichtigste Maßnahmen Dekadenziel 5: 

1. Recherche zum Thema „Sport und Umwelt“, die den nationalen und internatio-

nalen Stand der Umweltrichtlinien bei Sportgroßveranstaltungen erfasst und 

Formulierung eines verbindlichen Maßnahmenkatalogs. 

2. Umsetzung eines „Umwelt-Entwicklungsplans“ für die Sportanlagen und  

-großveranstaltungen.  

3. Prüfung aller Bau- und Sanierungsmaßnahmen von Sportstätten auf die ausrei-

chende Berücksichtigung von Umweltaspekten und Ressourcenschonung. 

4. Ausbau des ÖPNV-Angebots zu Sportgroßveranstaltungen und Einführung des 

verbindlichen Kombitickets sowie verbesserte Verkehrslenkung. 

5. Förderung des Radfahrens durch Ausbau des Wegenetzes und, soweit möglich, 

abgetrennte Fahrradspuren auf der Fahrbahn als Teil des gesundheitsorientier-

ten städtischen Mobilitätskonzepts. 
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Dekadenziel 6: 

SPORTmachtGESUND – Gesundheit mit Bewegung 

Zielbeschreibung: 

Im Rahmen des Ganztagsschulsystems ist die verbindliche tägliche Bewegungs-

zeit für Kinder und Jugendliche umgesetzt. Die verbindliche „Dritte Unterrichts-

stunde Sport“ ist flächendeckend realisiert. Die Ganztagsschulen kooperieren eng 

mit Sportvereinen aus ihrem Quartier und gestalten gemeinsam das Sporttreiben. 

Der Schulsport stellt sicher, das Sporttreiben der Schülerinnen und Schüler indi-

viduell weiterzuentwickeln und frühzeitig etwaigen gesundheitsbedrohenden 

Fehlentwicklungen effektiv entgegenzuwirken. 

Die Vereins- und Verbandsentwicklung hat sich auf die Veränderungen im Bil-

dungssystem eingestellt, die Schulen haben zusammen mit den Sportvereinen 

gemeinsame Modelle zur optimalen sportlichen Entwicklung der Kinder und Ju-

gendlichen vereinbart. Weitergehende Bildungsangebote zu Persönlichkeitsent-

wicklung und Lebensgestaltung durch Sport werden umgesetzt. 

Die Kooperationen von Schulen und Vereinen in den Quartieren umfassen auch 

schulübergreifende Wettkampfformate. 

Die gesundheitliche Präventionsarbeit setzt bei den Kindern und Jugendlichen an, 

um sie zu einer bewegten und gesunden Lebensführung zu qualifizieren. Bei den 

Erwachsenen wird insbesondere auf die Weiterentwicklung betrieblicher Gesund-

heitsprävention durch den Betriebssport sowie im außerbetrieblichen Bereich 

durch entsprechende Sport- und Bildungsangebote durch die Sportvereine und 

weitere Bildungsträger Wert gelegt. Privatwirtschaftliche Sportanbieter fördern 

durch Kooperationsangebote den Betriebssport insbesondere im Mittelstand. 

Ein wirksames Anreizsystem sichert und fördert das Engagement in Kitas, Schu-

len und Betrieben zugunsten der täglichen Bewegungszeit bzw. zu nachhaltigem, 

sportlichem Engagement und gesunder Lebensweise. 

Der Gesundheits- und Präventionssport ist in Sportvereinen und Betrieben aus-

gebaut und wird von privaten und gesetzlichen Krankenkassen gefördert. Die 

niedrigschwelligen Angebote richten sich ausdrücklich an alle Generationen und 

sind wohnortnah und qualitätsgesichert. 

Bei der Planung von Parksportkonzepten und Be-

wegungsangeboten im öffentlichen Raum werden 

Erkenntnisse, die aus Projekten der Fakultät für 

Psychologie und Bewegungswissenschaft und der 

Fakultät für Erziehungswissenschaften der Univer-

sität Hamburg zur Nutzung städtischer Räume als 

Bewegungsflächen und zur Erarbeitung motivie-

render Strategien zur sinnvollen Änderung des Le-

bensstils entwickelt wurden, auf ihre Nutzbarkeit 

hin geprüft. 



HAMBURGmachtSPORT 

18 

 

Außerunterrichtliche Bewegungs- und Sportange-

bote der Hamburger Sportvereine bereichern den 

Ganztagsansatz und setzen Anreize, um Schülerin-

nen und Schüler für den Vereinssport zu gewinnen. 

Wünschenswert ist aus Sicht der Hamburger Wirt-

schaft zudem die Verankerung nutzerorientierter 

Angebote im Sport mit der erwerbstätigen Bevöl-

kerung als Zielgruppe und einer entsprechend 

ganzheitlichen Kommunikation dieser Angebote in 

den Unternehmen. Dies schließt diejenigen profes-

sionellen Anbieter ein, die sich heute dem zweiten 

Gesundheitsmarkt zurechnen: Personaltrainer, Fit-

nessstudios und andere attraktive Bewegungsan-

gebote. Sie erhöhen die Lebensqualität und als 

weicher Standortfaktor ist dies für den Wirt-

schaftsstandort Hamburg und seine Unternehmen 

ein nicht zu unterschätzender Faktor bei der Fach-

kräftesicherung. Beruf und Sport werden über 

leicht zugängliche Angebote im Betriebssport, Ver-

einen und gewerblichen Sportanbietern enger mit-

einander verbunden. 

Die soziale Teilhabe von älteren Menschen wird 

durch Förderung von Mobilität und Erhalt der 

Selbstständigkeit erhöht. 
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Wichtigste Maßnahmen Dekadenziel 6: 

1. Aufbau eines an das Ganztagsschulsystem angepassten Schulsport-

Wettkampfwesens. 

2. Regelmäßige Abstimmung der Sport- und Bewegungsaktivitäten zwischen  

Schulen und Vereinen. 

3. Verknüpfung von Sportevents („Hamburg Top Ten“) mit Schulsportaktivitäten. 

4. Bestimmung von Kennzahlen für die einfache Messung des sportlichen Engage-

ments von Kindern, Schülern und Beschäftigten sowie Gestaltung eines hierauf 

basierenden Anreizsystems. 

5. Die Betriebe und Einrichtungen bauen ein flächendeckendes Gesundheitsmana-

gement unter Beteiligung des Betriebssports auf und informieren über ihre Akti-

vitäten im Gesundheits- und Präventionssport im Rahmen des „Hamburger 

Sportberichts“. 

6. Entwicklung von Kooperationsformen zwischen privatwirtschaftlichen Sportan-

bietern, Vereinen und Unternehmen, um auch kleineren Firmen mit variablen 

Arbeitszeiten und geringer Mitarbeiterzahl Betriebssportangebote zu ermög-

lichen. 

7. Zur Prävention durch Bewegung wird in al-
len Lehramtsstudiengängen eine verbindliche 
Pflichtveranstaltung integriert. In dieser Zeit 
wird die Bedeutung von regelmäßiger Bewe-
gung auf die körperliche und geistige Entwick-
lung von Kindern vermittelt. 
 
8. Beruf und Sport werden über leicht zu-
gängliche Angebote im Betriebssport, Verei-
nen und bei gewerblichen Sportanbietern en-
ger miteinander verbunden. 
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Dekadenziel 7: 

HAMBURGmachtSERVICE – Öffentliche Verwaltung für Sport 

Zielbeschreibung: 

Hamburg definiert Aufgaben und Kompetenzen seiner Sportbehörde im Sinne ei-

nes „Landessportamtes“ entsprechend den Dekadenzielen neu. Dabei ist eine 

eindeutige Abgrenzung und Zuständigkeitsregelung zwischen den Bezirken, den 

Fachbehörden und dem Sportamt zwingend. Die vielfältige fachliche Querschnitt-

saufgabe „Sport und Bewegung“ wird über die einzelnen Fachbehörden und Be-

zirke hinaus durch das Sportamt koordiniert und, soweit möglich, mit Synergien 

versehen. Dies gilt insbesondere für den Schulsport. Das Sportamt nimmt plane-

rische, koordinierende und hoheitliche Aufgaben wahr. Die sportfachliche Steue-

rung der Bäderland Hamburg GmbH erfolgt durch die Behörde für Inneres und 

Sport. 

Bei der fachlichen Steuerung der Bäderland Ham-

burg GmbH finden die sportfachlichen Belange an-

gemessene Berücksichtigung. 

Für die Sportveranstalter ist im Sportamt eine Servicestelle als „ One-Stop-Shop“ 

tätig, bei der sämtliche administrativen Aufgaben betreut werden. Das Sportamt 

führt einen sportartenübergreifenden Veranstaltungskalender und koordiniert 

diesen mit den zuständigen Fachbehörden und der Hamburg Marketing GmbH. 

Das Sportamt setzt die städtische Förder- und Strukturpolitik im Sinne der 

Dekadenstrategie um und vereinbart messbare Ziel- und Leistungsvereinbarun-

gen auf Basis von Kennzahlen mit den Geförderten. 

Für die strategische Ausrichtung in allen Sport- und Bewegungsfragen ist die 

„Zukunftskommission Sport“ tätig, wofür sie zeit- und aufgabenbegrenzte Ar-

beitsgruppen berufen und deren Ergebnisse zur Umsetzung empfehlen kann. Zur 

Vermittlung und kommunikativen Einbindung findet ein jährliches „Hamburger 

Sportparlament“ im Rathaus statt, bei dem der „Hamburger Sportbericht“ vorge-

stellt und beraten wird. 

Jährlich findet ein Sportkonvent statt. Er dient zur 

Einbindung der Akteure des Sports, denen im 

Rahmen dieses Forums der jährliche Sportbericht 

vorgestellt und in dem anschließend darüber dis-

kutiert wird. 

Der Bericht umfasst auch den Bau- und Pflegezustand der Hamburger Sportstät-

ten. Das Sportparlament setzt sich aus Vertretern der gemeinnützigen Vereine 

und Verbände, der privatwirtschaftlichen Sportanbieter, des Hochleistungssports, 

der Liga- und Sportveranstalter sowie den politischen Vertretern aus Parteien, 

Behörden und Bezirken zusammen, soll für die Dynamik der Hamburger Sportpo-

litik stehen und deren Ziele in die Stadt tragen. 
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Wichtigste Maßnahmen Dekadenziel 7: 

1. Neuaufstellung der Sportbehörde entsprechend struktureller und organisatori-

scher Anforderungen im Sinne der Aufgaben und Zielsetzungen der 

Dekadenstrategie. 

2. Erstellung von Ziel- und Leistungsvereinbarungen mit allen Zuwendungsempfän-

gern entsprechend den dynamischen und wachstumsorientierten Zielstellungen 

der Dekadenstrategie. 

3. Zweckgebundene Zuweisung der Fördermittel für den Hochleistungssport direkt 

an den Olympiastützpunkt HH/S-H. 

4. Identifikation der betroffenen Fachbehörden und Aufbau eines bezirks- und be-

hördenübergreifenden Koordinationsgremiums für alle Belange von Sport- und 

Bewegungsfragen der Stadtpolitik. 

5. Fachliche Steuerung der Bäderland Hamburg GmbH durch die Behörde für Inne-

res und Sport. 
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Dekadenziel 8: 

SPORTmachtHAMBURG – Konzentriert an die Spitze 

Zielbeschreibung: 

Hamburg bleibt aktiv im Wettbewerb um die Ausrichtung von nationalen und in-

ternationalen Spitzensportveranstaltungen. Vor allem wird sich Hamburg in den 

kommenden Jahren bis ca. 2015 in seinen definierten Schwerpunkt- und Profil-

sportarten systematisch so aufstellen, dass Bewerbungen erfolgversprechend an-

gegangen werden können. Jede Hamburger Schwerpunkt- und Profilsportart ist 

ab 2015 in der Lage, eine erfolgversprechende Bewerbung um Deutsche Meister-

schaften, Europa- oder Weltmeisterschaften abgeben zu können. Soweit sich 

Verbände oder Veranstalter bereits aktuell in aussichtsreichen Gesprächen mit 

den vergebenden Stellen befinden, wird sach- und einzelfallbezogen entschieden. 

Konkrete Entscheidungen über die Bewerbung Hamburgs um Multi-Sportveran- 

staltungen des internationalen Spitzensports wie Olympische  

           und Paralympische 

Spiele, Olympische Jugendspiele oder Universiaden für den Zeitraum nach 2020 

stehen derzeit nicht an.  

Die für die Vorbereitung von Entscheidungen notwendige sportfachliche Basisar-

beit wurde bis 2015 begonnen, um danach qualifiziert bewerten zu können, wel-

che Spitzensportveranstaltung in Hamburg aussichtsreich realisiert werden könnte. 

Das Thema bleibt unter Federführung des Fachsenators auf der Agenda der „Zu-

kunftskommission Sport“ und wird dort eingehend erörtert. 

Grundlage dieser Entscheidung ist die gemeinsame Einschätzung, dass in abseh-

barer Zukunft die Vergabe von Spitzensportveranstaltungen im Weltmaßstab 

durch kaum refinanzierbare Forderungen, geostrategische oder politisch-

propagandistische Ziele bestimmt werden. Hamburg sieht seine Chance deshalb 

bewusst in dem Zwischenschritt, sich als attraktive, leistungsfähige und innovati-

ve Stadt des Sports und der Bewegung zu profilieren. Dazu werden ungewöhnli-

che und innovative Formen des aktiven Sportreibens in Sportveranstaltungen im 

„Hamburger Format“ mit den traditionellen Werten gemischt und von der ganzen 

Bevölkerung begeistert getragen. 
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Wichtigste Maßnahmen Dekadenziel 8: 

1. Systematische und enge Zusammenarbeit Hamburgs mit den professionell aufge-

stellten Fachverbänden der Hamburger Schwerpunkt- und Profilsportarten, deren 

Spitzenverbänden sowie dem Deutschen Olympischen Sportbund zur Profilierung 

Hamburgs als sportaffine und bewegungsaktive Stadt. 

2. Befassung der „Zukunftskommission Sport“ mit der Potenzialabschätzung von 

möglichen Hamburger Bewerbungen und Entwicklung von Bewerbungsstrategien. 

3. Insbesondere bei sportartübergreifenden Spitzensportveranstaltungen frühe und 

intensive Abstimmung der Bewerbungsinteressen mit dem Bund. 

4. Zeitkongruente Sicherstellung bedarfsgerechter personeller und finanzieller Res-

sourcen für erfolgversprechende Bewerbungen. 

5. Konzeptentwicklung zum Aufbau und zur wirkungsvollen Arbeit von Hamburger 

Sportfunktionärinnen und Sportfunktionären in nationalen und internationalen 

Spitzengremien des Sports. 
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Dekadenziel 9: 

HAMBURGmachtSTARK – Weiterentwicklung des „Sport für Alle“ 

Zielbeschreibung: 

Der Stellenwert von Sport und Bewegung im urbanen Raum wird weiter ausge-

baut und entwickelt. Vorrangiges Ziel ist dabei die intensive Prägung der Kinder 

und Jugendlichen im Sinne einer eigenverantwortlichen, bewegten Lebensgestal-

tung, einer leistungsfähigen Persönlichkeit und des fairen und sportlichen Um-

gangs mit Regeln, Verantwortung und Mitmenschen. 

Hamburger Schülerinnen und Schüler entwickeln ih-

re sportartspezifischen Kompetenzen im bestehen-

den Wettkampfsystem der Hamburger Fachverbän-

de weiter. 

Die besonders hohe Bedeutung von Sport und Bewegung für Kinder und Jugend-

liche für ihre intellektuelle und Persönlichkeits-Entwicklung wird genutzt, um ins-

besondere Heranwachsenden traditionelle Werte wie Fairness und Leistungswil-

len spielerisch beizubringen sowie Selbstwertgefühl und Teamfähigkeit des Ein-

zelnen zu steigern. Ziel ist es, allen Hamburgern die Nutzung der umfassenden 

Potenziale des Sports zu ermöglichen und die Stadtgesellschaft auch dadurch 

weiter zu entwickeln. 

Hamburg sorgt dafür, dass jedes Kind in den jeweiligen Einrichtungen wie Kita 

oder Schule die verbindliche tägliche Bewegungszeit bekommt. Hierzu wird eine 

sportfachliche Qualifizierung als Ausbildungsstandard von Erzieherinnen und Er-

ziehern sowie bei Lehrerinnen und Lehrern mindestens des Grundschulbereichs 

aufgenommen. Alle Kinder lernen das sichere, ausdauernde Schwimmen. 

Das Ehrenamt im Sport wird anerkannt, gefördert und mit spezifischen Mobilisie-

rungsprogrammen den bisher nicht teilnehmenden Bevölkerungsruppen nahege-

bracht. 

Die interkulturelle Vereins- und Verbandsentwick-

lung wird insbesondere über das Programm „In-

tegration durch Sport“ vorangetrieben und eine 

interkulturelle Öffnung forciert. Dazu zählen die 

Förderung des Ehrenamtes und die Stärkung der 

Partizipationsmöglichkeiten im Sport von Men-

schen mit Migrationshintergrund auf allen Ebenen. 

Besonderes Augenmerk wird künftig auf diejeni-

gen gelegt, denen mittels Sport die Ankunft, die 

Integration und die gesellschaftliche Partizipation 

erleichtert werden sollen. Der Sport vermittelt so 

Werte einer offenen und demokratischen Gesell-

schaft. 

Hamburg sorgt mit den Akteuren des Sports dafür, dass Kinder und Jugendliche 

unabhängig von ihrem Sozial- und Migrationshintergrund organsiert Sport treiben 

können. 
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Durch Entwicklung von qualitätssichernden Kriterien bei sportbezogenen Projek-

ten der offene Kinder- und Jugendarbeit trägt Hamburg dazu bei, dass diese Trä-

ger Sport und Bewegung versiert einsetzen können. 

Jedes Kind in Hamburg erhält unabhängig von sei-

nem sozialen, ethnischen und kulturellen Hinter-

grund die Gelegenheit, Schwimmen zu lernen.  

 

Für die Breitensport-Schwimmangebote und das 

leistungssportliche Schwimmtraining der Vereine 

und Verbände werden ausreichend Wasserflächen 

und -zeiten zur Verfügung gestellt. 

Besondere Unterstützung auf allen Ebenen erhalten alle Maßnahmen, die geeig-

net sind, die Sportaktivitäten von Menschen mit Förderungsbedarf zu erhöhen. 

Die Quote der am Sportbetrieb teilnehmenden Behinderten soll bis 2020 von jetzt 

10 % auf 25 % gesteigert werden. 

Der Beitrag des Sports zu den Millenniumszielen der UN wird anerkannt und fin-

det seinen Niederschlag in den entsprechenden Handlungsfeldern der Hamburger 

Sportpolitik. 

 

Wichtigste Maßnahmen Dekadenziel 9: 

1. Etablierung und Fortsetzung von Programmen im Sport zum Ausgleich sozialer 

Benachteiligungen entsprechend dem Projekt „Kids in die Clubs“ und spezielle Bil-

dungsmaßnahmen im Bereich Konfliktfähigkeit, Gewaltprävention sowie zur Per-

sönlichkeitsentwicklung. 

2. Sportfachliche Qualifizierung des Personals in Kitas und Schulen in deren Ausbil-

dungscurricula sowie Fortbildungsangeboten verpflichtend absichern. 

3. Herstellung der räumlichen und fachlichen Voraussetzungen für ein Programm 

„Tägliche Bewegungszeiten“ für Kinder und Jugendliche in allen Hamburger Kitas 

und Schulen. 

4. Entwicklung eines Programms zur Anerkennung, Förderung, und Nachwuchsent-

wicklung des Ehrenamts, besonders aus dem Bereich Kinder/Jugendliche und von 

Menschen mit Migrationshintergrund, im Sport einer Großstadt. 

5. Förderung von Angeboten, die eine sichere Schwimmfähigkeit von Kindern reali-

sieren. 

6. Konzeptionelle Erarbeitung und Umsetzung von Förderprogrammen für motorisch 

auffällige Kinder. 

7. Hamburg setzt den Aktionsplan „Inklusion und 

Sport“ um. Das Sportstättensanierungsprogramm 

von über 250 Schulsportstätten wird von Schul-

bau Hamburg wo immer möglich und bedarfsge-

recht barrierefrei gestaltet. 
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Dekadenziel 10: 

SPORTmachtPOLITIK – Stadtgesellschaft in Bewegung 

Zielbeschreibung: 

Der Sport in Hamburg hat eine gewachsene gesellschaftliche Anerkennung und 

arbeitet intensiv mit seinen Partnern in der Metropolregion zusammen. Die Un-

terstützung bürgerschaftlichen Handelns im Rahmen des Ehrenamtes hat hohe 

Priorität. Eine wichtige Rolle kommt hier weiterhin dem in Vereinen organisierten 

Sport zu, der eine angemessene finanzielle Unterstützung erhält. So erbringen 

leistungsfähige Vereine ihren unverzichtbaren Beitrag zur Entwicklung einer le-

benswerten Stadtgesellschaft im Sport. 

Die Akteure des Sports werden den Fokus darauf 

legen, das allgemeine Bewusstsein für die gesell-

schaftliche Bedeutung und die Wirkung des Sports 

bei jeder Gelegenheit in den Vordergrund zu stel-

len, um den Stellenwert des Sports weiter zu stei-

gern. Es wird Verständnis dafür geschaffen, dass 

Hamburg das Ziel verfolgt, Vorreiter für eine breite 

Sportberichterstattung zu sein, weit über Fußball 

und Wintersport hinaus. Die Digitalisierung bietet 

für den Sport in Hamburg vielfältige Möglichkeiten, 

und Hamburg sollte als Partner für Pilotprojekte 

bereitstehen. 

Hamburg wird die vorhandenen Mittel des Sports konsequent zur besseren Integ-

ration der hier lebenden Menschen mit Migrationshintergrund nutzen und damit 

seiner gelebten Tradition als weltoffene und tolerante Stadt gerecht. Hierbei wird 

insbesondere auf die Prinzipien der „Inklusion“ und der „Förderung der Vielfalt“ 

gesetzt. Es werden Wertschätzung und Fairness betont, woraus sich gegenseitige 

Toleranz und ein gemeinsames, diskriminierungsfreies Handeln entwickeln.  

Hamburg besetzt bei der Nutzung der „Neuen Medien“ im Sport eine Vorreiterrol-

le in Deutschland. Alle Player des Sports in Hamburg werden in ihrem Bereich ei-

ne führende Rolle bei den New und Social Media übernehmen. Dies erstreckt sich 

auch auf die Zusammenarbeit mit themenbezogen arbeitenden Hochschulen, Un-

ternehmen und Projekten. 

Die Hamburger Politik sorgt durch intensive Wahrnehmung ihrer Mandate in den 

Gremien des öffentlich-rechtlichen Rundfunks für eine spürbare Erhöhung der 

Sendezeiten für Sportarten außerhalb des Fußballs. Soweit es Kooperationsmög-

lichkeiten mit etablierten Sendern gibt, die zu verstärkter Übertragungshäufigkeit 

von Hamburger Sportveranstaltungen führen, werden diese konsequent verfolgt. 
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Hamburg schafft ein eigenes, internetbasiertes TV-Sportformat, das möglichst 

viele der nicht im „etablierten“ Fernsehen gezeigten Sportarten aus dem Ham-

burger Raum überträgt. Damit wird für den Hamburger Sport ein leicht zugängli-

ches und kostengünstiges Medium geschaffen. 

Der Wissenschaftsstandort Hamburg wird durch Veranstaltung und Akquise von 

Kongressen und Forschungsvorhaben zu vielfältigen Zukunftsthemen von Sport, 

Gesundheit und Bewegung in der modernen Gesellschaft gestärkt. 

Im Rahmen eines Sportclusters kooperieren die Unternehmen der Hamburger 

Sportwirtschaft untereinander, aber auch mit Hochschulen, Medien, Sportverei-

nen und -verbänden und steigern so Wertschöpfung und Beschäftigung. 

Das Cluster Sportwirtschaft wird weiterentwickelt, 

um eine Vernetzung aller Akteure entlang der 

Wertschöpfungskette zu realisieren. So wird Ham-

burg parallel zur Sportentwicklung auch Zentrum 

der Sportwirtschaft in Deutschland. Eine derartige 

Profilierung zieht nicht nur Fachkräfte an, sondern 

kann als weicher Standortfaktor auch die Ansiede-

lung von Unternehmen begünstigen.  

Wichtigste Maßnahmen Dekadenziel 10: 

1. Die Zusammenarbeit zwischen den Trägern der Kinder- und Jugendhilfe und der 

Sportvereine ist im Quartier herzustellen, Kooperationen werden als koordiniertes, 

bürgerschaftliches Handeln angeregt und gefördert. 

2. Die Hamburger Hochschulen identifizieren unter Beteiligung der Sportakteure 

sport-, bewegungs- und gesundheitspolitische Forschungsprojekte und Kongress-

themen und setzen diese um. 

3. Entwicklung und Anwendung der Neuen Medien in einem Modellprojekt zusam-

men mit allen Akteuren des Hamburger Sports mit dem Ziel, „New Media/Social 

Media“ im Hamburger Sport zu erproben und zu etablieren. 

4. Schaffung eines eigenen, internetbasierten Sportsenders bzw. Kooperationsmo-

dell mit bestehenden TV-Sendern und Internet-Portalen zur Erweiterung der 

Übertragung Hamburger Events wie der „Hamburg Top Ten“. 

5. Unter Federführung der Handelskammer wird ein Cluster Sportwirtschaft einge-

richtet und dauerhaft etabliert. 

 


